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tritt, alS bei bloßer ©ntjiefeung »on Speife unter '

Darrei*ung »on SBaffer.

SBo immer -ein SefefelSfeabet auS feöfeeren mili*

tärif*en SRücfft*tcn gejwungen ift, feine SIRannftfeaft

auf fnappe SRationen ju feftett, follte er barauf be*

ba*t fein, ben Serluft an Äörpergewl*t, Wel*en

ber ©injelne babur* crlelbet, fobalb als mögli*

bur* rci*li*ere SRaferung wieber auSjuglel*en. ©S

gibt ein untvügli*eS SIRittel jur Äontrole für ble

©niäfevung — bie SBage; ber einjelne SIRann muß

»on 3eit ju 3eit, befonberS na* einer S«iobe ber

©ntbefetung, gewogen werben. Der franjöfif*e Arjt
ßfeoffat feat bur* ©rperimente an »erfeungernben

Sfeieren erwiefen, baß ber tfeiertftfee Äörper — in

allen Älaffen ber SEBirbeltfeicre — wenn er 40 pSt.

feineS ®ewf*tS »erloren feat, ju leben auffeört, mag
biefer ©ewi*tS»erluft nun buv* plöftli*e SRaferungS*

cntjlefeung ober bur* allmäfelige ungenügenbe @r*

näferung erjeugt fein, ©in SIRann, ber 150 Sfwnb

wiegt, ftirbt na* biefem ©efeft, wenn fein Äörper*

gewi*t auf 90 Sfunb gefüllten ift, glei*»iel ob bieß

tu 7 Sagen bei gänjli*er SRaferungSentjiefeung ober

in 7 SBodKit bet uitgenügenber ©vnäfevung geftfeiefet.

Dfene ^xotiftl wivb er aber ftfeon oiel früfeev, beoor

fein ®ewi*t fo gefunfen ift, leiftungSunfäfeig unb

franf, wenivifem baS normale ®emi*t an SRaferungS*

mitteilt »erfüvjt wirb. SRa* ben fefer »orjügli*cn
Unterfu*ungen ber beiben Dorp.iter Srofejforen Sfb*
ber unb ©ditnibt bebarf ein ©äugetfeicr tägtl* ben

23ften Sfeeil feineS Ä&Vpergewt*tS an afjtmiltrbarcr
SRaferung unb SBaffer, wenn cS ni*t an Äörper*

gewl*t »crlleren foll. SRimmt man baS ®ewi*t
ctneS gclbfotbaten auf 150 3otIpfunb 75 Alle*!
grammeS) an, eine @*were, ble bur*f*nfttli* ui*^
erret*t wtvb, fo würbe bev 2-lfte Sfeeil baoott 6,2As

ober fürjer 6*A 3°H*>f«nb fein. Die fefte fonjett*
trlvte SDtavftfcvation feaben wir oben ju l'/s Sfunb
feftgeftettt, ve*net man baju no* 48/« Sfnnb SBaffer

ober 2—2 Vi Duart (genauer 2,1U SitreS), fo feaben

wir ble ©rfealtungSnaferung beS ©olbaten. SBenn

nun au* bet fefer angefirengter Sfeätigfeit unb mög*

Itdjevwcife »orfoinmetiber Unregetmäßigfeit in ber

SroülantauStfeeilttng, fowie bei tfeeilweifer Inbiot*
bueller Unüerbaullcfefelt felbft ber beften SRaferungS*

mittel jene l'A Sfunb fefter Stoffe ni*t bef 3ebcm'

auSrel*enb wären, um baS Äörpergewi*t ju erfeal*

ten, fo würben fte bo* für einen 3eitvaum »on nur
6 Sagen, felbft bei einigem ®ewi*tSoerluft, eine

»ollfotnmcne SeiftungSfäfeigfeit erfealten, unb eS würbe
ber ©olbat fo lange »on ber 3"fufer bur* ble Sr»*
»iantfolcnnen, wie oon SReqtiifttfotten im Sanbe ganj
unabhängig fein. Die Seftfeaffenfeeit ber attfgefüfer*
ten SRaferungSmittel ift babei eine fol*e, baß fte

wo*cn* unb monatelang unterwegs fein fönnen, ofene

jw »erberbeti. Dr. ©.

Ärti8fd)reiben bea eibgen. IHtlitärbepartement»
on bte Regierungen btr Ämttone.

(Som 28. Dejbr. 1867.)

#o*gea*tete Ferren!

Die SunbeSoerfammlung bat unter bem 16/18.
I. SWtS. bie oerfu*Sweife ©infüferung »on neuen
©rerjievreglementen füv ble Snfanterie wäferenb beu

UntcrrufetSfurfen beS Saferes 1868 bef*!offen. 3u=
glei* wuvbe bev SunbeSvatfe evmä*tigt, jum Sefeufe
beS Unterri*teS mit ben neuen SReglementcii unb
SBaffen für bie Snfanterie fpejtelle ©abrcS=Ättrfc
mit na*feevigev ©inbevufutig bev SIRanufdiaft füv bte

nötfeige 3afel »on Untem*tStagcn anjuorbnen.
Um nun bem SunbeSratfee Sovlagen bavübev ma*

*en ju fonnen, in wel*ev SBeife biefe ßabreS=Äurfc
anjuorbnen feien, erfu*en wir ©ie um folgenbe
SIRittfeeilungen:

1) SBet*e Ärebitc ftefeen Sfenen für ben SBicbev*

feoluitgSunterri*t »on SluSjug unb SReferoe, fo*
wie für bfe ©*icßübuugen ber Snfanterie pro
1868 ju ©ebote?

2) SBie feo* werben »on Sfenen bie Äoften bc*

vc*nct:
a. gür eine 14tägige Uebung ber ©abveS S&reS

ganjen 3nfantcrtefontingentS (SluSjug unb

SReferoe), ©inrücfungS* unb ©ntlaffungetag
inbegriffen unb unter ber Annafeme, baf) je*
weilen ni*t mefer als baS ©abre eineS ein*

jigen SataittonS einberufen werbe?
Sin SRunition ftnb 50 ftfearfe Satronen

auf Jeben Dffijier uttb Untcvofftjtev k 5 [Rp.

ju bcrc*nen.
b. gür bie fompaguie* ober batatHonSweifc ©in*

berufung ber ©abtcS unb SIRannftfeaft ju
4tägigen 3iftf*ifßübungen?

50 f*avfe Satvonen per ©eWefevtvagenben.

Die ©*ießübuttgen fönnen ft* an bte

©atreS=Äurfe attf*ließen.
SRäfecre Details über 3&re Serc*nungS=

weife wären unS fefer erwünftfet.

SBir erfu*en ©te, unS biefe Angaben buv* 3l)re
SIRilitärbefeövbe bis fpäteftenS ben 10. 3anttav 1868

ma*en jtt laffen unb biefelben anjitweifen, ¦ mit geft*
feftung ber fantonalen SnftvuftionSpläne jiijuwarten,
bis ber SunbeSratfe über bie Att unb SBeife ent*

f*ieben feaben wirb, wie bie Uebungen ber tnftfftfeen

©infeeiten ber Snfanterie im nä*ften 3afere ftatt*
finben follen.

SRit »oHfommener $o*a*tung:
Der Sorftefeer

beS eibgen. SIRilttärbepartementS:
SEBel«.
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tritt, alS bci bloßer Entziehung von Epcise unter >

Darreichung von Wasser.

Wo immer ein Befehlshaber aus höheren

militärischen Rücksichten gezwungen ist, seine Mannschaft

auf knappe Rationen zu setzen, sollte er darauf

bedacht sein, den Verlust an Körpergewicht, welchen

der Einzclne dadurch erleidet, sobald als möglich

durch reichlichere Nahrung wieder auszugleichen. Es

gibt ein untrügliches Mittel zur Kontrole für die

Ernährung — die Wage; der einzelne Mann muß

von Zeit zu Zeit, bcsonders nach einer Periode der

Entbehrung, gewogen wcrdcn. Dcr französische Arzt
Chossat hat durch Erpcrimcnte an verhungernde»

Thiere» crwicscn, daß dcr thierische Körper — in

allen Klassen dcr Wirbclthicre — wenn er 40 pCt.

scincs Gewichts verloren hat, zu leben aufhört, mag
dieser Gewichtsverlust »nn durch plötzliche Nahrungs-
rntziehung oder durch allmählige ungenügende

Ernährung erzeugt sein. Ein Mann, der 150 Pfund
wiegt, stirbt nach diesem Gesetz, wenn sein Körpergewicht

auf 90 Pfund gesunken ist, gleichviel ob dieß

in 7 Tage» bei gänzlicher Nahrungsentziehung oder

in 7 Wochen bei ungenügender Ernährung geschieht.

Ohne Zweifel wird er aber schon vicl frnher, bevor

sein Gewicht so gesunken ist, leistungsunfähig und

krank, wenn, ihm das normale Gewicht an Nahrungsmitteln

verkürzt wird. Nach den sehr vorzügltchcn

Untcrsuchungen der beidcn Dorpitrr Profcssoren Bid-
dcr uud Schmidt bedarf ein Säugethicr täglich den

23stcn Theil scincs Körpergewichts an assimilirbarcr

Nahrung und Wasser, wenn cs nicht an Körpergewicht

verlieren soll. Nimmt man das Gewicht

eines Feldsoldaten auf 150 Zollpfund (— 75

Kilogrammes) an, eine Schwere, die durchschnittlich nicht'

erreicht wird, fo würde der 2^ste Thcil davon 6'Vis
odcr kürzer 6'/, Zollpfund sein. Die feste konzentrirte

Marschration haben wir oben zu IVs Pfund
festgestellt, rechnet man dazu noch 4°/, Pfund Wasser

oder 2—2'/, Quart (genauer 2,.„ Litres), so haben

wir die Erhaltungsnahrung des Soldatcn. Wcnn

nun auch bei sehr angestrengter Thätigkeit und

möglicherweise vorkommender Unregelmäßigkeit in der

Proviantausthcilung, sowie bei theilweiscr individueller

UnVerdaulichkeit fclbst der bcstcn Nahrungsmittel

jene IVs Pfund fester Stoffe nicht bei Jedem'

ausreichend wären, um das Körpergewicht zu erhalten,

so würden sie doch für eincn Zeitraum von nur
6 Tagen, selbst bei einigem Gewichtsverlust, cine

vollkommene Leistungsfähigkeit erhalten, und es würdc
der Soldat so lange von dcr Zufuhr durch die Pro-
viantkolonnen, wie von Requisitionen im Lande ganz
unabhängig sein. Die Beschaffenheit der aufgeführten

Nahrungsmittel ist dabei eine solche, daß sie

wochcn- und monatelang unterwegs sein können, ohne

zu verderben. Or. S.

Areisschreiben des eidgen. Miiitärdepartements
an die Regierungen der Aantone.

(Vom 28. Dezbr. 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Die Bundesversammlung hat untcr dem 16/18.
l. Mts. dic versuchsweise Einführung von neuen
Ererzierreglementcn für die Infanterie während dcu

Untcrrichtstursen dcs Jahres 1868 beschlossen.

Zugleich wurde der Bundcsrath ermächtigt, zum Behufe
des Untcrrichtcs mit dcn ncucn Reglcmcntcn und
Waffen für die Infanterie spezielle Cadrcs-Kurse
mit nachhcrigcr Einbcrufung der Mannschaft für die

nöthige Zahl von Untcrrichtstagcn anzuordnen.

Um nun dcm Bundesrathe Vorlagen darüber
macheu zu können, in welcher Weise diese Cadres-Knrse
anzuordnen seien, ersuchen wir Sie um folgende
Mittheilungen:

1) Welche Kredite stehen Ihnen für den Wicdcr-
holnngsunterricht von Auszug und Rescrvc,
sowie für die Schießübung?« dcr Infanterie pro
1868 zu Gebote?

2) Wie hoch wcrdcn von Ihnen die Kosten
berechnet :

u. Für eine 14tägige Uebung der Cadres Ihres
ganzen Jnfanlcriekontingents (Auszug und

Reserve), Einrückungs- und Entlassungstag
inbegriffen uud unter der Annahme, daß

jeweilen nicht mchr als das Cadre eines cin-
' " zigen Bataillons einberufen wcrde?

An Munition sind 50 scharfe Patroncn
auf jeden Offizier und Unteroffizier à 5 Rp.
zu berechnen,

d. Für die kompagnic- oder bataillonsweise Ein¬
berufung dcr Cadres und Mannschaft zu

4tägigen Ziclschicßübungen?
50 fcharfe Patronen pcr Gewchrtragenden.
Die Schießübungen können sich an die

Cadres-Kurse anfchließen.

Nähcre Details über Ihre Bercchnungs-
wcisc wären uns sehr erwünscht.

Wir ersuchen Sie, uns diese Angaben durch Ihre
Militärbehörde bis spätestens den 10. Zannar 1868

machen zu lassen und dieselben anzuweisen/mit
Festsetzung der kantonalen Jnstruktionspläne zuzuwarten,
bis der Vundesrath über die Art und Weise

entschieden haben wird, wie die Uebungen der taktischen

Einheiten der Infanterie im nächsten Jahre
stattfinden sollen.

Mit vollkommener Hochachtung:

Der Vorsteher
des eidgen. Miiitärdepartements:

Welti.
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